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„Nun singet und seid froh!“

VON ANDREA KLING

„In Dulci Jubilo“: Es war ein ergreifen-
des Konzerterlebnis in der Festhalle
Pirmasens. Der Windsbacher Kna-
benchor und das Raschèr Saxophone
Quartet unter der Gesamtleitung von
Ludwig Böhme stimmten die zahl-
reich erschienenen Besucher mit
Werken von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy, Georg Friedrich Händel, Béla
Bartók sowie mit internationalen Lie-
dern auf die Weihnachtszeit ein.
Durch den dunklen Advent, eine Zeit
der Besinnung und der Stille, führten
die beiden hochkarätigen Ensembles
das Publikum durch die Welt hin zur
Krippe.

Die eher schwermütigen Komposi-
tionen des ersten Teils, der an die gro-
ße Hoffnung der Menschen auf Be-
freiung durch den Messias mit Hän-
dels Werk „The People That Walked In
Darkness“ erinnerte oder auch mit
dem vertonten Psalm 130 von Arvo
Pärt aus Estland mit seinen verhalte-
nen Klängen, regten zum Innehalten
in einer künstlich erzeugten, stressi-
gen Adventszeit ein. Was ist der Sinn
von Weihnachten? Ist er durch über-
zogene Erwartungen an das Fest der
Liebe in den Hintergrund gerückt?

Ewige Sehnsucht
Es ist doch eigentlich die ewige Sehn-
sucht der Menschen nach Licht und
Frieden, wie es in dem schwedischen
Weihnachtslied von Gustav Nord-
quist heißt: „Jul, Jul, Stralande Jul“.

Zwei Top-Formationen trafen beim Weihnachtskonzert in der Festhalle Pirmasens aufeinander:
der Windsbacher Knabenchor und das Raschèr Saxophone Quartet. Das gemeinsame Konzert
wurde zu einem wahren Lichtblick in der dunklen Adventszeit.

Eine alte Weise, die der Knabenchor
ohne musikalische Begleitung voller
Inbrunst zu Gehör brachte.

Das Ensemble, das 2026 sein 80-
jähriges Bestehen feiern kann, über-

zeugte durch große Harmonie, glas-
klare Stimmen, eine völlige Hingabe
an die Musik und eine versierte Wie-
dergabe sowohl der großen Meister
der Klassik als auch beschwingter

Weisen aus internationalen Ländern.
An diesem Abend sang der Chor Stü-
cke in sieben verschiedenen Spra-
chen wie Schwedisch, Spanisch, Eng-
lisch und Französisch.

Auch der Knabenchor stehe in die-
sen Tagen unter Stress, so der künstle-
rische Leiter Ludwig Böhme. Sechs
Weihnachtskonzerte – neben Pirma-
sens unter anderem auch in Nürn-
berg, Wachenheim und Ansbach –
stehen auf dem Tourprogramm. Doch
das sei „schöner Stress“, denn: „Wir
singen gerne“. Was das Publikum mit
großer Freude registrierte und mit
viel Beifall honorierte.

„In die Welt“
Im zweiten Teil des Konzertes unter
dem Motto „In die Welt“ erfreute das
Saxophon-Quartett die Besucher mit
Béla Bartóks „Romanian Christmas
Carols“. Die vier Musiker Christine
Rall, Yanir Ritter, Andreas von Zoelen
und Oscar Tompenaars überzeugten
mit einer hohen Virtuosität und einer
berührenden Intensität. Gegründet
1969, hat sich das Quartett zu einem
renommierten Ensemble entwickelt,
das sich großer Beliebtheit in vielen
Ländern der Welt erfreut. Ein idealer
musikalischer Begleiter des Knaben-
chors an diesem Abend.

Bei der Adventsreise in die Welt
hatten die Interpreten neben dem
schwedischen Weihnachtslied auch
den englischen Klassiker „Hark! The
Herald Angels Sing“, „La
Peregrinación“ aus Argentinien (ein
wunderbares Lied über die Herbergs-
suche von Josef und der hochschwan-
geren Maria), „Bogoróditse Djévo“
(ein A-cappella-Chorstück und eine
sehr emotionale Huldigung der Jung-

frau Maria) des estnischen Kompo-
nisten Arvo Pärt sowie das Spiritual
„Rise Up, Shepherd, And Follow“ mit-
gebracht. Es ist die Aufforderung des
Engels an die Hirten, dem Stern zu fol-
gen, der sie zu dem Ort führt, „an dem
der Heiland geboren wurde“.

Der Weg zur Krippe
So begaben sich nicht nur die Hirten,
sondern auch Interpreten und Besu-
cher hin zur Krippe. Zunächst mit der
instrumentalen Komposition „Ver-
leih uns Frieden gnädiglich“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy. Martin Lu-
ther haben wir das bekannte Weih-
nachtslied „Ich steh an deiner Krip-
pen hier“ und Johann Sebastian Bach
die innig-süße Melodie „O Jesulein
zart“ zu verdanken. Beide Stücke wur-
den voller Inbrunst interpretiert von
dem fränkischen Chor, der bereits
große nationale und international
Anerkennung fand.

Mit „Les Anges dans nos Campag-
nes“, einer traditionellen französi-
schen Weise aus dem 18. Jahrhundert,
und Mendelssohns „Frohlocket ihr
Völker auf Erden“ endete diese teils
besinnliche, aber auch fröhliche Ver-
anstaltung am zweiten Adventssonn-
tag. Dem großen Beifall des Publi-
kums trug der Windsbacher Knaben-
chor mit dem altbekannten Kirchen-
lied „In Dulci Jubilo“ aus dem 14. Jahr-
hundert als Zugabe Rechnung. Es
macht den Jubel der Menschheit über
die Geburt des Erlösers deutlich:
„Nun singet und seid froh!“

Trommeln für das Jesuskind
VON CHRISTIANE MAGIN

Ein Weihnachtskonzert der etwas
anderen Art lieferte das Christof He-
ringer Trio am Sonntagabend in Vin-
ningens Alter Kirche. Dies würdigte
das zahlreich erschienene Publi-
kum in der vollbesetzten Kirche.
Der ganze Saal wippte mit, als Herin-
ger mit seinen Musikern sich durch
das Weihnachtsrepertoire spielte.

Eigentlich ist das Christoph Heringer
Trio im zeitgenössischen kammer-
musikalischen Jazz zu Hause. Doch
am Sonntag standen statt Titeln von
Miles Davis, Chick Corea, Thelonious
Monk oder John Coltrane Weih-
nachtslieder auf dem Programm. Und
das nicht zu knapp. Mit zwei Mal 50
Minuten Spielzeit plus Pause lieferte
das – um einen Gast auf eine Quar-
tettbesetzung erweiterte Jazzen-
semble – nicht nur ungewohnte Klän-
ge, sondern ein Konzert mit Überlän-
ge, über das sich das Publikum sehr
gefreut hat.

Natürlich kennt jeder „Rudolph,
The Rednosed Reindeer“, „Santa
Claus Is Coming to Town“ oder „Have
Yourself A Merry Little Christmas“. Es

Das Christof Heringer Trio hat jazzige Weihnachtslieder in die Alte Kirche in Vinningen gebracht
gibt im Repertoire des Jazztrios aber
auch überraschende Titel, an die man
nicht unbedingt denkt, wenn es um
Weihnachtslieder geht. „Little Drum-
mer Boy“ zum Beispiel, ein Klassiker
in den USA, der unbedingt angesagt
ist zu Weihnachten und im Advent. Es
geht dabei um einen Jungen, der für
das Jesuskind kein Geschenk hat und
deswegen für ihn auf seiner Trommel
spielt. Es sei ein Stück, in dem nichts
so ist, wie es beabsichtigt sein könnte,
beschreibt Heringer. Dass „Little
Drummer Boy“ dabei ein wenig wie
Dave Brubecks „Take Five“ klinge, sei
Absicht.

Ganz ungewohnt klingt beim He-
ringer Trio auch „Jingle Bells“. Wäh-
rend die Musiker das Stück spielen,
fühlt man sich manchmal sogar in
südamerikanischen Gefilde versetzt.
auch „Oh, du Fröhliche“ ist in Herin-
gers Arrangement herrlich gelungen,
weil es freie Passagen gibt, die sehr
sachte und gemächlich daherkom-
men, bevor sich in die Klänge wieder
der bekannte Refrain einflechtet. Es
ist gewissermaßen eine entschleu-
nigte Version, solche, die unsere Zeit
unbedingt braucht.

Vor sechs Jahren hat der Bandlea-

der aus Rodalben damit begonnen,
Weihnachtslieder zu arrangieren,
und er hat gut daran getan. Die von
ihm entwickelten Arrangements he-
ben sich wohltuend von vielen Weih-
nachtsjazz-Interpretationen ab, zu-
mal sich der sehr virtuos auf dem Kla-
vier agierende Heringer noch den ein
oder anderen Ausflug in kunstvolle
Disharmonien erlaubt, die dem Kon-
zert eine Tiefe verliehen, wie sie bei
Adventskonzerten sonst oft vermisst
werden. Damit ist vor allem „Oh, Tan-
nenbaum“ gemeint. Dem harmoni-
schen Ende geht ein aufregender, fast
disharmonischer Teil voraus, der die
Geschichte beschreiben soll, dass sich
ein Mann nicht entscheiden kann,
welchen Baum er kaufen soll. Das
klingt, als rauschten da nervöse Ge-
danken aus seinem Kopf durch das
Lied. Bis der Tannenbaum endlich zu
Hause ankommt. Ist der erst mal ge-
schmückt, kehrt Ruhe in das Lied ein,
das die Herzen dann wieder ganz
weihnachtlich erfreut.

„Christmas Calypso“ bringt wieder-
um richtig Schwung. Es sei ein Lied,
um den ganzen Festtagstrubel im
Vorfeld zu entkommen, kündigt Mo-
derator Heringer den Song an. Das

stimmt auch. Die heiteren Klänge las-
sen etwaigen Weihnachtsstress ver-
gessen.

Zum Christoph Heringer Trio gehö-
ren neben dem namengebenden Pia-
nisten noch Matthias Wolf am Bass
und Uli Geßner am Schlagzeug. Am
Sonntag haben die drei allerdings
noch Thomas Girard eingeladen, mit
ihnen in der Alten Kirche zu gastieren.
Das tut dem Trio gut, denn der Saxo-
fonist macht Musik für Sinnesmen-
schen, wie er selbst sagt. Der gebürti-
ge Münchner lebt seit 1992 in Zwei-
brücken, hat eine Gastverpflichtung
beim Saarländischen Staatsorchester,
und spielt in vielen Bands in der Süd-
westpfalz als Special Guest, unter an-
derem bei den Gentle Jackets.

Das Publikum genießt das Konzert
unter dem festlich geschmückten
Weihnachtsbaum bis zur letzten Mi-
nute – und darüber hinaus. Denn das
Quartett kommt nicht ohne Zugabe
davon. Die Akustik allerdings stößt in
dem schönen Konzertsaal im Vinnin-
ger Kulturzentrum Alte Kirche ein-
deutig an seine Grenzen. Das war
schon bei dem Konzert von Jazz’n der
Fall, am Sonntag war dieses Manko
aber noch deutlicher zu hören.

Herzerwärmende Klänge in frostiger Kälte
VON CHRISTIANE MAGIN

Schöne, bunt gemischte Lieder zur
Adventszeit hat Dekanatskantor Ti-
mo Ziesche für die Rosenberger
Kantorei zusammengestellt. Ein
stimmungsvoller Auftakt zur Weih-
nachtszeit.

Mehr als ein Adventskonzert ist es
eine musikalische Andacht mit Or-
gelmusik und Chorgesang, die am
Sonntag in der Rodalber Marienkir-
che stattfindet: mit Lesung, dem Va-
ter-Unser-Gebet und Segen. Einen
musikalischen roten Faden gibt es
nicht, kündigt Dekanatskantor Timo
Ziesche an. Es seien einfach nur schö-
ne Adventstitel, die dem Chor Freude
machen sollen – und den Zuhörern
natürlich auch. Nach diesem Motto
hat der musikalische Leiter das Pro-
gramm für die Veranstaltung zusam-
mengestellt.

Für jeden Geschmack etwas
Buntgemischt sei die Auswahl, von
Renaissancemusik bis zu Zeitgenös-
sischem, von vierstimmig bis acht-
stimmig sei alles dabei. „So bin ich si-
cher, dass wir für jeden Geschmack
etwas dabei haben“, sagt Ziesche vor
dem Konzert.

Von Hans Rudolf Zöbeleys Lied
„Maria durch den Dornwald ging“ ge-
be es massenweise Bearbeitungen.
„Aber ich habe eine besonders Schö-

Das Adventskonzert mit der Rosenberger Kantorei wartet in der Rodalber Marienkirche mit einer breiten Programmpalette auf
ne ausgesucht“, meint er. 21 Chormit-
glieder stehen da im Altarraum: 14
Frauen und sieben Männer. Vollzäh-
lig sei der Chor am Sonntag nicht, in-
formiert Ziesche. Aber auch wenn al-
le da wären, würden Mitglieder feh-
len. Deswegen möchte er die Gele-

genheit nutzen, um für den Chor zu
werben. Besonders bei den Männer-
stimmen sei der Chor dünn besetzt.

Seit zehn Jahren gibt es die Rosen-
berger Kantorei inzwischen, die nor-
malerweise rund 30 Mitglieder zählt.
Sie ist im Jahr 2015 aus Mitgliedern

des Kammerchors Pirmasens ent-
standen und hat es sich zur Aufgabe
gemacht, geistliche Chormusik auf
hohem Niveau zu präsentieren. Den
Anspruch hält der Chor beim Konzert
am Sonntag locker. Und auch die fros-
tige Kälte im Kirchenraum kann das

interessierte Publikum nicht fern
halten.

Die Besucher genießen das vielfäl-
tige Programm, das 45 Minuten dau-
ert. Von Dietrich Buxtehudes (1637-
1707) „Nun komm, der Heiden Hei-
land“, Max Regers (1873-1916) „Un-
ser lieben Frauen Traum“ über Denis
Bédards (1950) wunderbares „Noel
Huron“ aus „Deux Noels“, das mit ei-
nem mächtigen Einsatz der Männer-
stimmen beginnt und klingt, als seien
zwei musikalische Stränge verwo-
ben, bis hin zu Komponisten wie Ro-
bert Jones (1945) und Bastian Fuchs
(1994) reicht die Palette.

Einen roten Faden gibt es vielleicht
dann doch, denn es finden sich viele
Marienlieder in Ziesches Wahl: Ne-
ben Zöbeleys „Maria durch ein Dorn-
wald geht“ werden auch Johannes Ec-
cards (1553-1611) fünfstimmiges
Lied „Über’s Gebirg Maria geht“, Hans
Leo Hasslers (1564-1612) „Dixit Ma-
ria ad Angelum“ und Mervyn Cousins
(1962) „Ave Maria, gratia plena“ ge-
sungen.

Am Sonntag wirkte Dekanatskan-
tor und Organist Timo Ziesche übri-
gens nicht bei dem Konzert mit. Er
überließ das Feld den Organisten Na-
tascha Spang, Matthias Leiner und
Felix Edrich. „Ich spiele extra nicht
und lasse die drei mal“, erklärt er und
freute sich, solch hochkarätige Musi-
ker in den Reihen zu haben.

Die Hälfte der Chormitglieder sei-
en ehemalige Absolventen des Bi-

schöflichen Kircheninstituts in Pir-
masens, als es das noch gab. „Zehn
Chormitglieder sind selbst teilweise
Chorleiter oder Organisten“, bekun-
det er. Kein Wunder also, dass das
Konzert sehr gut besucht ist.

Mutmachende Worte
Der Wechsel an der Orgel verursacht
immer wieder kleine Pausen, weil die
drei Musiker nach einem Choreinsatz
erst einmal die Empore erklimmen
müssen. Das Hin und Her stört den-
noch niemand, denn es ist ein Kunst-
genuss, den der Chor bietet.

Eingestreut in das Konzert sind
auch mutmachende Worte von Ge-
meindereferentin Anja Sachs, die die
Chor- und Orgelmusik mit musikali-
schen Lichtern vergleicht. Zu viele
Sorgen, zu viel Ärger, zu viel Krieg
würden die Dunkelheit fördern. Der
Advent sage aber, dass wir das Licht
nicht immer selbst machen müssen.
„Öffnen Sie Ihr Herz“, lädt Sachs ein.
Denn der, der da komme, werde ein
Licht sein, das bleibt.

INFO
Die Rosenberger Kantorei probt während
der Schulzeit 14-tägig, jeweils an den
Samstagen der ungeraden Kalenderwo-
chen von 14 bis 16.30 Uhr auf dem Rosen-
berg in Waldfischbach-Burgalben. Wer in
dem Chor mitwirken möchte, ist herzlich
eingeladen. Weitere Informationen gibt es
unter www.rosenberger-kantorei.de

Ein ergreifendes Weihnachtskonzert inszenierten der Windsbacher Knabenchor und das Raschèr Saxophone Quartet
in der Festhalle in Pirmasens. FOTO: ANDREA KLING

Das Christof Heringer Trio gastierte am Sonntag als Quartett in Vinningens
Alter Kirche. Zu Gast war Saxofonist Thomas Girard. Zur Stammbesetzung
gehören Pianist Christof Heringer, Bassist Matthias Wolf und Uli Geßner am
Schlagzeug. FOTO: CHRISTIANE MAGIN

Der Chor der Rosenberger Kantorei brilliert unter der musikalischen Leitung von Dekanatskantor Timo Ziesche bei
seinem Auftritt in der Rodalber Marienkirche. FOTO: CHRISTIANE MAGIN


